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Terminhinweise

Wiederholung
Mittwoch, 11. Oktober, 9.30 Uhr, Bayerisches Staatsministerium

für Unterricht und Kultus, Interviewraum 1120, Salvatorstraße 2

Bürgermeisterin Christine Strobl spricht anlässlich der Pressekonferenz
und der Unterzeichnung der Kooperationsvereinbarung zum Gesundheits-
förderungsprojekt an Schulen „Anschub.de” in den Modellregionen Mün-
chen und Oberfranken.

Wiederholung
Mittwoch, 11. Oktober, 10.30 Uhr, AOK-Direktion München,

Raum D 104 (Vorbau), Landsberger Straße 150 - 152

Abschlussveranstaltung der Aktion „Mit dem Rad zur Arbeit 2006” für die
Region München mit Joachim Lorenz (Referent für Gesundheit und Um-
welt), Oliver C. Nebel (Firmenkundendirektor AOK Direktion München),
Hubert Ströhle (Geschäftsführer ADFC Bayern), Robert Jung (DGB Bay-
ern, ver.di), Anton Schopf (Bayerische Asphaltmischwerke) und Markus
Großmann (Bereichsleiter AOK Direktion München). Es werden die bay-
ernweiten und die Münchner Ergebnisse vorgestellt. Die ausgelosten Teil-
nehmer erhalten die von lokalen Sponsoren gestifteten Preise. Auszeich-
nungen gibt es ferner für die beste Aktionskoordination und für den Be-
trieb, der sich bei der Aktion  besonders engagiert gezeigt hat.
Das Referat für Gesundheit und Umwelt unterstützt seit mehreren Jahren
die Mitmach-Aktion. „Mit dem Rad zur Arbeit” fördert zum einen die Be-
wegungsfreude und die Gesundheit der Teilnehmer, zum anderen leisten
die Radler durch ihren Verzicht auf das Autofahren einen Beitrag zur Um-
weltentlastung. Träger der Aktion sind in Bayern der Allgemeiner Deut-
schen Fahrrad-Club (ADFC, Landesverband Bayern) und die AOK Bayern.
Unterstützer sind der Freistaat Bayern, die Vereinigung der Bayerischen
Wirtschaft (vbw) und der Deutsche Gewerkschaftsbund (DGB) Bayern.
Schirmherr der Aktion in München ist Bürgermeister Hep Monatzeder.

Wiederholung
Mittwoch, 11. Oktober, 12 Uhr, Karla 51, Karlstraße 51

Bürgermeisterin Christine Strobl arbeitet im Rahmen der “Aktion Rollen-
tausch” bei der Essensausgabe im Café des Frauenobdachs „Karla 51”
mit. Die Aktion findet vom 6. bis 16. Oktober 2006 statt und wurde vom
Forum „Soziales Bayern” ins Leben gerufen.
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Wiederholung
Mittwoch, 11. Oktober, 14 Uhr,

Fachhochschule München, Lothstraße 34

Bürgermeister Hep Monatzeder begrüßt die Studierenden der ersten Se-
mester an der Fachhochschule München.

Wiederholung
Mittwoch, 11. Oktober, 19.30 Uhr, Ratskeller, Alte Küferei

Stadträtin Gabriele Neff (FDP) begrüßt in Vertretung des Oberbürgermei-
sters die Teilnehmer des Symposiums „Geodetic Reference Frames” der
internationalen Gesellschaft für Geodäsie (Erdvermessung).

Donnerstag, 12. Oktober, 19 Uhr, Rathaus, Kleiner Sitzungssaal

Umweltreferent Joachim Lorenz begrüßt in Vertretung des Oberbürgermei-
sters die Mitglieder des Environment Forums von Eurocities.

Freitag, 13. Oktober, 14 Uhr, Oympiapark, Event-Arena

Oberbürgermeister Christian Ude spricht zu Eröffnung der Messe
„Eigenheim&Wohnen“, die vom 13. bis 15. Oktober in München stattfindet.

Freitag, 13. Oktober, 16.15 Uhr, Aula des Städtischen

Beruflichen Schulzentrums Alois Senefelder, Pranckhstraße 2

Festakt zum 100-jährigen Bestehen des Städtischen Beruflichen Schulzen-
trums Alois Senefelder für Druck-, Buchbinde-, und Vermessungstechnik
sowie Fotografie. Nach der Begrüßung durch den Schulleiter, Karl Heinz
Schmid spricht der Vertreter der Stadtschulrätin, Dr. Josef Tress. Ober-
bürgermeister Christian Ude hält die Festrede.
Die Veranstaltung wird umrahmt von der Präsentation des Schülerprojekts
„Sprache und Gestaltung” sowie durch ein Kabarett-Programm. Am
Samstag, 14. Oktober, von 9 bis 15 Uhr lädt das Schulzentrum ein zum Tag
der offenen Tür.

Freitag, 13. Oktober, 19 Uhr, Saal des Alten Rathauses

Zum Auftakt der „Woche der Welthungerhilfe“ lädt Oberbürgermeister
Christian Ude zu einem Empfang ein. Nach der Ansprache von Ingeborg
Schäuble, Vorsitzende der Welthungerhilfe, tritt der Schriftsteller Zé do
Rock auf. Außerdem werden Welt-Gewänder präsentiert und Karola Baier
(Auslandsmagazin Kompass) spricht in einem Interview über ihre Projekt-
reise nach Mosambik (TV-Beitrag). Ab 20.30 Uhr spielt die Band Allstar-
Afro-Music Group.
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Samstag, 14. Oktober, 12 Uhr, Bühne auf dem Marienplatz

Bürgermeister Hep Monatzeder beantwortet bei der Auftaktveranstaltung
der „LebensLäufe” Fragen zur Partnerschaft, die die Landeshauptstadt
München und der Deutsche Welthungerhilfe e.V. für dieses Jahr geschlos-
sen haben. Schwerpunkt der Partnerschaft ist die „Woche der Welthunger-
hilfe” vom 13. bis 20. Oktober 2006. Bei der „LebensLäufe”-Radtour wird
symbolisch ein Staffelstab aus München in die nächstjährige Partnerstadt
Magdeburg gebracht. Zwischen 11 und 16 Uhr findet ein umfangreiches
Programm mit Informationen, Musik, Sport, Spiel und zahlreichen Promi-
nenten auf dem Marienplatz statt. Um 12.30 Uhr gibt Franz Beckenbauer
den Startschuss für die „LebensLäufe”-Radtour.

Bürgerangelegenheiten

Dienstag, 17. Oktober, 19 Uhr,

Gaststätte „Hofbräuhaus”, Münchner Zimmer, Am Platzl 9

Sitzung des Bezirksausschusses 1 (Altstadt - Lehel).

Dienstag, 17. Oktober, 18 bis 19 Uhr, Bürgerbüro, Schellingstraße 28 a

Bürgersprechstunde des Bezirksausschusses 3 (Maxvorstadt).

Dienstag, 17. Oktober, 16 bis 18 Uhr,

BA-Geschäftsstelle Mitte, 5. Stock, Tal 13

Bürgersprechstunde des Bezirksausschusses 5 (Au - Haidhausen) mit der
Vorsitzenden Adelheid Dietz-Will. In dieser Zeit ist die Vorsitzende auch
unter der Telefonnummer 22 80 26 64 erreichbar.

Dienstag, 17. Oktober, 19 Uhr,

Turnhalle der Schule an der Fernpaßstraße 41

Bürgerversammlung für den Stadtbezirk 7 (Sendling - Westpark). Zu Be-
ginn der Sitzung findet eine Multimedia-Präsentation über den Stadtbezirk
durch Alexander Reissl, stellvertretender Vorsitzender der SPD-Fraktion
im Stadtrat, und Ingrid Notbohm, Bezirksausschuss-Vorsitzende statt.
Die Leitung der Versammlung übernimmt der stellvertretende Vorsitzende
der SPD-Fraktion im Stadtrat, Alexander Reissl.
Bürgersprechstunde

Von 18 bis 19 Uhr stehen Vertreterinnen und Vertreter aus folgenden Be-
reichen interessierten Bürgerinnen und Bürgern Rede und Antwort: Bau-
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referat-Gartenbau und Tiefbau, Kreisverwaltungsreferat-Straßenverkehr,
Münchner Verkehrsgesellschaft-Öffentlicher Nahverkehr, Polizeiinspektion
und Bezirksausschuss.

Dienstag, 17. Oktober, 19.30 Uhr,

Gaststätte „Goldener Hirsch”, Renatastraße 35

Sitzung des Bezirksausschusses 9 (Neuhausen - Nymphenburg).

Dienstag, 17. Oktober, 19, Gaststätte „Gartenstadt”, Naupliastraße 2

Bürgersprechstunde des Bezirksausschusses 18 (Untergiesing - Har-
laching) mit dem Vorsitzenden Thomas Schwindel.

Dienstag, 17. Oktober, 19.30,

Gaststätte „Gartenstadt”, Naupliastraße 2

Sitzung des Bezirksausschusses 18 (Untergiesing - Harlaching).

Dienstag, 17. Oktober, 19.30 Uhr,

Alten- und Service-Zentrum Laim, Kiem-Pauli-Weg 22

Sitzung des Bezirksausschusses 25 (Laim). Zu Beginn der Sitzung findet
eine Bürgersprechstunde mit dem Vorsitzenden Josef Mögele statt.

Meldungen

Inter@ktiv 2006: Workshops und Programm für Familien und Kinder

(10.10.2006) Inter@ktiv gibt es in diesem Jahr vom 20. Oktober bis
25. November 2006 und bietet für Kinder, Jugendliche und Familien Work-
shops, Events und Spielaktionen rund um das Thema Multimedia und In-
ternet. Vom Handyclipsworkshop bis hin zur Computerspielenacht reicht
das Spektrum der Angebote. Organisiert und koordiniert wird das Pro-
gramm vom Medienzentrum München des Instituts für Medienpädagogik
in Forschung und Praxis (JFF) im Auftrag des Kultur-, des Schul- und des
Sozialreferats.
Höhepunkte der Inter@ktiv sind dieses Jahr die Eröffnungsveranstaltung
im Münchner Rathaus und die Preisverleihung des ersten bundesweiten
Handy-Clip-Wettbewerbs. Die Eröffnungsveranstaltung findet am 20. Ok-
tober um 17 Uhr im Großen Sitzungssaal des Rathauses unter der Schirm-
herrschaft des Oberbürgermeisters Christian Ude statt. Zum Thema „Kin-
der, Jugendliche und Medien – Perspektiven der Münchner Stadtpolitik”
diskutieren Stadträte des Münchner Rathauses mit Professor Dr. Bernd
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Schorb von der Universität Leipzig und der pädagogischen Fachszene. Die
Preisverleihung für den ersten bundesweiten Handy-Clip-Wettbewerb fin-
det am 25. November im Ampere im Muffatwerk statt und wird vom Me-
dienzentrum München in Kooperation mit Schulen ans Netz und Jugend
online durchgeführt. Daneben bietet Inter@ktiv aber noch eine Menge an-
derer Veranstaltungen, die sich speziell an Kinder und Jugendliche richten.
Das Spektrum reicht vom Kindercomputerclub bis hin zu Workshops und
Spielaktionen rund um Multimedia und Internet. So können Jugendliche
unter anderem lernen, wie 3D-Filme gemacht werden oder wie Handyclips
selbst erstell werden. Natürlich gibt es auch eine lange Computerspielen-
acht für alle Spielefreaks und jede Menge Informationen, wie man fit fürs
Internet wird. Traditionell wird im Rahmen der Inter@ktiv auch wieder der
pädagogische Interaktivpreis „PÄDI” verliehen, der die besten multimedia-
len Produkte für Kinder und Jugendliche auszeichnet.
Inter@ktiv bietet aber auch für Lehrerinnen und Lehrer und Erzieherinnen
und Erzieher eine Menge, wie zum Beispiel eine Fachtagung zu „Gewal-
tige Medien” oder ein Fachforum zur „Mobilen Kommunikation”, das sich
mit Fragen rund um neue Formen der Kommunikation unter Jugendlichen
auseinandersetzt. Weitere Workshops und Angebote enthält das ausführ-
liche Programmheft von Inter@ktiv, das es kostenlos in der Rathaus Infor-
mation am Marienplatz gibt. Das Programmheft kann auch telefonisch im
Medienzentrum München unter der Telefon 1 26 65 30 angefordert wer-
den. Im Internet ist das Programm unter www.interaktiv-muc.de zu finden.

Bürgerversammlung für den Stadtbezirk 23

(10.10.2006) In Abstimmung mit dem Bezirksausschuss 23 (Allach - Unter-
menzing) lädt Oberbürgermeister Christian Ude am Dienstag, 24. Oktober,
um 19 Uhr in die Kantine der Firma Krauss-Maffei, Reinhard-von-Frank-
Straße 16, 80997 München, zu einer Bürgerversammlung des 23. Stadt-
bezirkes ein.
Zu Beginn der Versammlung findet eine Multimedia-Präsentation über den
Stadtbezirk durch Bürgermeister Hep Monatzeder und Annemarie Kenst,
Bezirksausschuss-Vorsitzende, statt. Die Leitung der Versammlung über-
nimmt Bürgermeister Hep Monatzeder.
Schwerpunktthemen werden voraussichtlich sein:
1. Straßenzustand (allgemein)
2. Ausbau Ludwigsfelder Straße (östlich der Bahn)
3. Verbindungsstraße Angerlohe – Ludwigsfelder Straße
4. Ausbau Allacher Straße mit Rad- und Fußweg (östlich der Bahn)
5. Oertelplatz
6. Junkers-, Hochtief- und Diamaltgelände

http://www.interaktiv-muc.de
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7. Radewege zur Langwieder Seenplatte
8. Durchstich Professor-Eichmann-Straße
9. Kindergarten- und Hortversorgung
10.VE-Flächen an der Goteboldstraße/Paul-Ehrlich-Weg
11. BV Schernthaner (Errichtung einer Bodenbehandlungsanlage,

Erdenbörse und Erdenwerk)
12.Parkplatz Untermenzinger S-Bahn-Haltepunkt
Alle Besucher der Bürgerversammlung, die an den Abstimmungen teilneh-
men wollen, werden gebeten, ihren amtlichen Lichtbildausweis mitzubrin-
gen, um sich als Stadtviertel-Bürger ausweisen zu können. Sie erhalten
daraufhin eine Karte, die sie berechtigt, an allen Abstimmungen mitzu-
wirken.
Die von der Bürgerversammlung angenommenen Anträge werden im
Wortlaut in der Geschäftsstelle West der Bezirksausschüsse 20, 21, 22,
23 und 25, Landsberger Straße 486, 81241  München, für die Öffentlichkeit
ausgelegt. Ebenfalls kann in der Geschäftsstelle die Stellungnahme des
Stadtrates beziehungsweise des Bezirksausschusses zu den Anträgen
eingesehen werden.
Bürgersprechstunde

Von 18 bis 19 Uhr stehen Vertreterinnen und Vertreter aus folgenden Berei-
chen interessierten Bürgerinnen und Bürgern Rede und Antwort: Baure-
ferat-Gartenbau und Tiefbau, Kreisverwaltungsreferat-Straßenverkehr,
Münchner Verkehrsgesellschaft-Öffentlicher Nahverkehr, Polizeiinspektion
und Bezirksausschuss.

Meisterstücke im Sakralbau

(10.10.2006) Die Städtische Meisterschule für das Schreinerhandwerk
präsentiert in der Karmeliterkirche am Promenadeplatz vom 13. Oktober
bis 15. Oktober Meisterstücke im Möbelbau.
Die Schülerinnen und Schüler der Meisterschule haben sich für ihre Aus-
stellung einen besonderen Ort ausgesucht. Die Karmeliterkirche am Pro-
menadeplatz ist ein lichter spätbarocker Sakralbau, der dafür geschaffen
ist, schöne Dinge zur Geltung zu bringen. Zu sehen gibt es 38 Meister-
stücke aus edlen Hölzern mit ausgefeilten Konstruktionen. Sie sind das
greifbare handwerkliche und gestalterische Ergebnis der Ausbildung zum
Schreinermeister beziehungsweise zur Schreinermeisterin. Kreativität und
handwerkliche Spitzenqualität im Möbelbau zeichnen die Werke aus.
Zur offiziellen Eröffnung der Ausstellung  am Freitag, 13. Oktober 2006, um
19 Uhr spricht der Leiter der Städtischen Meisterschule für das Schreiner-
handwerk, Valentin Lichtenegger.
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Der Promenadeplatz liegt im Herzen Münchens in der Nähe des Karlsplat-
zes (Stachus). Die Öffnungszeiten der Ausstellung: Freitag, 13. Oktober,
18 bis 21 Uhr, Samstag, 14. Oktober, und Sonntag, 15. Oktober, 10 bis
19 Uhr.

Tipps zum Drachensteigenlassen

(10.10.2006) Das Kreisverwaltungsreferat der Landeshauptstadt München
gibt zum Drachensteigenlassen einige Hinweise, die Ärger und auch Unfäl-
le vermeiden helfen sollen:
Aus Sicherheitsgründen ist das Steigenlassen von Drachen nur an Leinen,
die nicht länger als 100 Meter sind, erlaubt. Allerdings kann die Regierung
von Oberbayern, Luftamt Südbayern, auf Antrag eine längere Drachen-
schnur zulassen. Die Drachenschnur sollte aus Nylon oder festem Bind-
faden sein; keinesfalls darf sie ganz oder auch nur teilweise aus Metall
bestehen.
Im Bauschutzbereich von Flughäfen sowie in einer Entfernung von weniger
als drei Kilometern von der Begrenzung von Landeplätzen und Segelflug-
geländen ist das Steigenlassen von Drachen verboten.
Im Westen ist das Münchener Stadtgebiet durch die Bauschutzbereiche
des Sonderflughafens Oberpfaffenhofen und des Bundeswehrflugplatzes
Fürstenfeldbruck betroffen. Im Norden berührt die Verbotszone um den
Flugplatz Oberschleißheim das Münchener Stadtgebiet.
Zusätzlich gibt es in München Hubschrauberlandeplätze bei Krankenhäu-
sern, um die in einem Radius von 600 Metern das Drachensteigenlassen
verboten ist.
Diese Hubschrauberlandeplätze befinden sich an folgenden Kranken-
häusern: Krankenhaus München-Harlaching, Krankenhaus München-
Neuperlach, Chirurgische Privatklinik Dr. Rinecker, Kreiskrankenhaus
München-Perlach, Krankenhaus München-Schwabing, Kreiskrankenhaus
München-Pasing, Klinikum Rechts der Isar, Klinikum Großhadern, Deut-
sches Herzzentrum und Krankenhaus Bogenhausen.
Außer diesen Verbotszonen ist zu beachten, dass Drachen nicht mit Hoch-
spannungsleitungen, Bahnanlagen usw. in Berührung kommen bezie-
hungsweise auf öffentlichen Straßen niedergehen. Der Abstand von sol-
chen Einrichtungen sollte deshalb mindestens das Doppelte der Drachen-
schnurlänge betragen.
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Immer wieder aktuell: Laubbläser und Laubsauger

(10.10.2006) Laubbläser und Laubsauger kommen mittlerweile das ganze
Jahr über bei verschiedenen Reinigungsarbeiten zum Einsatz und werden
nicht mehr nur für die Laubentfernung benutzt. Jetzt im Herbst haben sie
ihre Hochsaison.
Auch wenn diese Arbeitsgeräte Zeit und Mühe sparen, sind sie eine erheb-
liche Belastung für die Umwelt.  Bereits 2002 wies das Umweltbundes-
amt (UBA) in einer Studie auf  die negativen Auswirkungen hin. Durch die
Lärmbelästigungen, die von Laubbläsern und Laubsaugern ausgehen, füh-
len sich auch viele Münchnerinnen und Münchner gestört. Die von den
Motoren der Geräte verursachten Abgasemissionen tragen zur Luftver-
schmutzung bei. Mit dem aufgewirbelten Staub leisten die Geräte einen -
wenn auch im Vergleich geringen - Beitrag zur Feinstaubbelastung. Aber
insbesondere die Benutzer von Laubbläsern und die Personen in der un-
mittelbaren Umgebung „vom Einsatzort” sind hiervon und von erhöhten
Luftkeimgehalten betroffen.
Darüber hinaus bedeutet die maschinelle Entfernung von Laub eine emp-
findliche Störung des ökologischen Gleichgewichtes von unbefestigten Flä-
chen, wobei Laubsauger hier den größeren Schaden verursachen. Aus
Umweltsicht ist es daher wünschenswert, auf den Einsatz von Laubblä-
sern und Laubsaugern ganz zu verzichten und stattdessen Rechen und
Besen in die Hand zu nehmen.
Das Benutzen von Laubbläsern und Laubsaugern ist zwar nicht verboten,
unterliegt aber bestimmten zeitlichen Beschränkungen, die es zu beachten
gilt. Werden die Geräte gewerblich eingesetzt; dürfen sie in Wohngebieten
ausschließlich werktags in der Zeit von 9 bis 13 Uhr sowie 15 bis 17 Uhr
betrieben werden. So steht es Geräte- und Maschinenlärmschutzverord-
nung (32. Bundes-Immissions-Schutzverordnung). Privatpersonen dürfen
die Geräte nur an Montagen mit Samstagen zwischen 9 und 12 Uhr sowie
an Montagen mit Freitagen zwischen 15 und 17 Uhr betreiben. So will es
die Städtische Hausarbeits- und Musiklärmverordnung (HMV). Wird außer-
halb dieser Zeiten gearbeitet, müssen sowohl Privatleute als auch Gewer-
bebetriebe mit einer Geldbuße rechnen.
Weitere Informieren gibt es im Internet auf der „Lärm-Seite” der Landes-
hauptstadt München (www.muenchen.de/laerm). Fragen beantwortet auch
gern der Umweltladen des Referates für Gesundheit und Umwelt, der sich
in zentraler Lage im Herzen Münchens im Ruffinihaus am Rindermarkt 10
befindet. Die Öffnungszeiten sind Montag, Dienstag, Mittwoch von 9 bis
12 Uhr und von 13 bis 17.30 Uhr, Donnerstag durchgehend von 9 bis 19
Uhr sowie Freitag von 9 bis 12 Uhr und von 13 bis 16.30 Uhr. Telefonisch

http://www.muenchen.de/laerm
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ist der Umweltladen über das Umwelttelefon 2 33-2 66 66 zu den ange-
gebenen Zeiten zu erreichen (Internet: www.muenchen.de/umweltladen,
eMail: umweltladen.rgu@muenchen.de).

http://www.muenchen.de/umweltladen
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Dienstag, 10. Oktober 2006

Arabische Patienten in städtischen Krankenhäusern

Anfrage Helmut Pfundstein (CSU) vom 16.8.2006

Antwort Joachim Lorenz, Referent für Gesundheit und Umwelt:

Ihrer Anfrage liegt folgender Sachverhalt zu Grunde:

„Die wachsende Zahl arabischer Patienten ist zur Erschließung budget-
unabhängiger Einnahmen und damit für die wirtschaftliche Entwicklung der
städtischen Krankenhäuser von wachsender Bedeutung. Auch die Münch-
ner Hotellerie und der Einzelhandel profitieren davon. Dies gilt sowohl für
ambulante als auch stationäre Patienten. Die Landeshauptstadt muss da-
her besonderes Interesse an der Erhaltung und dem Ausbau dieser Pati-
entenströme haben.”.

Herr Oberbürgermeister Ude hat mir Ihre Anfrage zur Beantwortung zuge-
leitet. Zunächst bedanke ich mich für die Fristverlängerung. Die von Ihnen
angesprochene Angelegenheit fällt nach dem Gesellschaftsvertrag in die
Zuständigkeit der Geschäftsführung der Städtisches Klinikum München
GmbH. Zur Beantwortung Ihrer Anfrage wird daher im Folgenden die Ant-
wort der Städtisches Klinikum München GmbH zitiert, die mit dem Referat
für Gesundheit und Umwelt  abgestimmt wurde.
Darüber hinaus ist aus Sicht des Betreuungsreferates auch die Gesamt-
städtische Sicht wichtig, deswegen eine kurze Darstellung aus dem Blick-
winkel des Referates für Arbeit und Wirtschaft, was man München weit
unternimmt, um dieses Patientenklientel akquirieren zu können.

München verzeichnet eine kontinuierlich steigende Zahl von Gästen aus
den arabischen Golfstaaten. Eine medizinische Behandlung zählt dabei zu
einem wichtigen Grund des München Aufenthaltes. Zwar liegen keine ver-
lässlichen und vollständigen Statistiken zu den Reisemotiven vor, nach
Angaben des Staatlichen Gesundheitsbüros der Vereinigten Arabischen
Emirate (VAE) werden jedoch alleine über dieses Büro jährlich ca. 5000
medizinisch begründete Aufenthalte in München finanziert. Hinzu kommen
die Patienten aus anderen Golfstaaten und Selbstzahler.
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Da man in Fachkreisen davon ausgeht, dass ein Viertel bis ein Drittel der
Besuche in einem medizinischen Zusammenhang steht, kann die Entwick-
lung der Gästezahlen näherungsweise auch als Indikator für die Entwick-
lung der Patientenzahlen herangezogen werden. Aus den Erhebungen des
Tourismusamtes geht hervor, dass sich die Zahl der Ankünfte in gewerbli-
chen Übernachtungsbetrieben in den letzten 10 Jahren mehr als verfünf-
facht, die Zahl der Übernachtungen mehr als vervierfacht hat. Auch die
Tendenz für das Jahr 2006 stimmt positiv, der Zuwachs beträgt (bis ein-
schließlich Juni) gegenüber dem Vorjahr 22,6 %. Mittlerweile stellen die
Staaten des Persischen Golfs für den Tourismus in München den sechst-
größten Auslandsmarkt dar (weit vor z. B. Japan, Russland oder China).
2005 konnte München 28,9 % der gesamten deutschen Übernachtungen
aus den Golfstaaten auf sich lenken.

Das Referat für Arbeit und Wirtschaft hat bereits seit längerem seine Be-
mühungen um Gäste von der arabischen Halbinsel verstärkt. Hiervon pro-
fitieren nicht nur die städtischen Krankenhäuser sondern auch staatliche
und private Kliniken. Die wesentlichen Maßnahmen sind dabei:

- Messebesuche: Das Tourismusamt München ist seit vielen Jahren auf
dem Arabian Travel Market in Dubai präsent, der größten Tourismus-
messe in der Region. In den letzten Jahren wurde sowohl bei der
Vorbereitung der Messe wie auch am Messestand eng mit Münchner
Gesundheitsdienstleistern kooperiert (Städt. Kliniken, Europe Health,
Golden Health...)

- Touristische Seminare und Workshops: Das Tourismusamt München
nimmt regelmäßig an touristischen Workshops für die Reisebranche in
der Golfregion teil, z. B. 2005 in Qatar und Abu Dhabi, 2006 in Kuwait,
Qatar, Abu Dhabi, Riyadh und Jeddah. Hierbei spielte das Thema
Medizintourismus und Behandlungsmöglichkeiten stets eine prominen-
te Rolle.

- Derzeit wirbt das Tourismusamt München im arabischen Markt mit
einem Stadtplan in arabischer Sprache.

- 2006 wurde eine arabischsprachige Broschüre erstellt, die speziell
auf die Bedürfnisse dieses Marktes zugeschnitten wurde und dem
Thema „Medizinstandort München” breiten Raum widmet. Die Bro-
schüre, mit einer Auflage von 20.000 Exemplaren, wird gezielt auf
Messen und Kongressen verteilt, direkt an Multiplikatoren im arabi-
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schen Raum verschickt und Münchener Hotels und Krankenhäusern für
eigene Marketingmaßnahmen zur Verfügung gestellt.

- Repräsentanz: Seit Juni 2005 verfügt das Tourismusamt München
über eine eigene Repräsentanz in Dubai, die Reiseveranstalter und
Reisebüros vor Ort bewirbt und berät.

- Internet: Seit August 2005 bietet das Tourismusamt München einen
Internetauftritt in arabischer Sprache an, seit April 2006 auch zum
Thema „Medizinstandort München”

- Das Referat für Arbeit und Wirtschaft bemüht sich um die Einrichtung
eines arabischsprachigen Gesundheitsportal auf muenchen.de, das
die Vorzüge des Gesundheitsstandortes München darstellt und Anbie-
tern von Gesundheitsdienstleistungen – gegen Entgelt – die Möglich-
keit der Präsentation und Verlinkung mit eigenen Informationsangebo-
ten geben soll.

Nachdem staatliche Stellen in den arabischen Ländern eine wichtige Rolle
bei der Entscheidung spielen, wohin die Patientenströme gelenkt werden,
ist auch die Kontaktpflege von Bedeutung. Anlässlich einer Dienstreise
nach Dubai 2006 hat der Referent für Arbeit und Wirtschaft Gespräche mit
Entscheidungsträgern im staatlichen Gesundheitswesen der VAE geführt.
Die oben angesprochene Broschüre wurde von Dr. Wieczorek gemeinsam
mit dem Generalkonsul Mohammed Atteq Al Romaithi, in den Räumen
des Generalkonsulates der VAE präsentiert. Auf dem Emirates-Germany
Economic Partnership Forum, der größten Informations- und Kontaktbörse
für Unternehmen aus Deutschland und den VAE, die im Mai 2006 im
M.O.C. stattfand, übernahm der Wirtschaftsreferent den Vorsitz des Dis-
kussionsforums zur Gesundheitswirtschaft.

Die zukünftige Entwicklung der Patientenströme ist schwer zu prognosti-
zieren. So nimmt nach Einschätzung von Marktforschern die Bedeutung
des Quellmarktes Saudi-Arabien ab, während die Bedeutung des Marktes
VAE zunimmt. Gleichzeitig werden in den Golfstaaten und vor allem in den
VAE beachtliche Kapazitäten für eine eigene hochwertige Gesundheitsver-
sorgung aufgebaut (u. a. Dubai Health City). Der Markt wächst zwar, aber
die Zahl der Anbieter nimmt ebenfalls zu. Der Wettbewerb wird sich daher
verschärfen. Um den Erfolg Münchens als führender Gesundheitsstandort
zu sichern, ist es daher notwendig weiter in die Qualität der Versorgung zu
investieren und verstärkt Marketing und Imagepflege zu betreiben.
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Das Referat für Gesundheit und Umwelt hat gemeinsam mit dem Referat
für Arbeit und Wirtschaft die Erschließung internationaler Nachfrage im
Entwicklungskonzept „Masterplan Gesundheitswirtschaft” als Handlungs-
feld identifiziert und wird ein entsprechendes Leitprojekt formulieren.

Statistische Zahlen zum arabischen Markt

Allgemeines aus Sicht der Städtisches Klinikum München GmbH :

Die Geschäftsführung der Städtischen Kliniken München GmbH (StKM)
schließt sich der Einschätzung von Herrn StR Pfundstein, dass es sich bei
den Auslandskunden der städtischen Kliniken, sowohl aus betriebs- als
auch aus volkswirtschaftlicher Sicht um ein interessantes Kundenpotential
handelt, uneingeschränkt an. Eine wichtige Rolle aus Sicht der Kliniken
spielt hierbei die Möglichkeit der zusätzlichen  Erlösgenerierung außerhalb
des Krankenkassenbudgets. Aus volkswirtschaftlicher Sicht stellen Kun-
den aus dem arabischen Raum für München eine interessante Konsumen-
tengruppe dar, da einerseits eine hohe Kaufkraft sowie attraktives Kauf-
verhalten dieser Kunden gegeben ist und zum anderen die Patientinnen
und Patienten aus arabischen Ländern i. d. R. von zahlreiche Personen
(Angehörige und/oder Personal) auf ihrem Auslandsaufenthalt begleitet
werden.
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Das Marktsegment – Behandlung ausländischer Patientinnen und Patien-
ten – wird deshalb innerhalb der StKM offensiv behandelt, sowohl hinsicht-
lich der Pflege des bestehenden Kundenkreises und der Akquisition von
Neukunden, als auch bezüglich des Ausbaus des medizinischen und nicht-
medizinischen Leistungsangebots.

Frage 1:

Wie hat sich die Zahl der ausländischen, insbesondere der arabischen Patien-
ten, in den letzten beiden Jahren entwickelt und zwar aufgeschlüsselt
nach
� Krankenhäusern
� Leistungsbereichen
� ambulanten und stationären Patienten?

Antwort:

Alle Münchner Kliniken verfolgen sicherlich die gleiche Zielsetzung bezüg-
lich einer Stärkung ihrer Position auf dem attraktiven Markt – Behandlung
ausländischer Patientinnen und Patienten. Dies spiegelt sich auch in einem
durch das Referat für Arbeit und Wirtschaft verfolgten Projekt zur Stär-
kung des Gesundheitsstandorts München  wieder, in dem alle Münchner
Kliniken gemeinsam dieses Ziel verfolgen.

Dennoch stehen die Kliniken in München hinsichtlich der Akquisition bzw.
Versorgung von Auslandskunden in Konkurrenz zueinander. Aus diesem
Grund erachtet die Geschäftsführung der StKM eine Veröffentlichung von
diesbezüglichen Detailzahlen (absoluten Zahlen) für nicht vertretbar. Eine
Veröffentlichung dieser Zahlen würde zu einem Vorteil für regionale und
überregionale Konkurrenten der StKM führen.

Diese Auffassung bezieht sich ausdrücklich nicht auf unsere Informations-
pflicht und -bereitschaft gegenüber den Aufsichtsgremien unseres Unter-
nehmens. Der Aufsichtsrat der StKM wurde in den Sitzungen am 29.11.05
sowie am 23.5.2006 bereits über die Planungen und Zahlenentwicklung
umfassend informiert. Für eine nicht öffentliche Behandlung in Aufsichts-
gremien werden die Angaben zur Planungs- und Zahlenentwicklung auf
Anfrage auch weiterhin jederzeit gerne zur Verfügung gestellt.

Offen gelegt werden kann aus Sicht der Geschäftsführung die relative Ent-
wicklung der stationären Behandlungszahlen arabischer Patientinnen und
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Patienten in den vier Maximalversorgungskliniken, die sich wie folgt dar-
stellt:

Entwicklung 2004 - 2005

Klinikum Bogenhausen + 23 %
Klinikum Harlaching + 18 %
Klinikum Neuperlach + 0,1 %
Klinikum Schwabing – 10 %
Gesamt + 10%

Erstmalig wurden, gegenüber der Zahlenermittlung für 2004, ausschließlich
die Behandlungsfälle erfasst, bei denen Patientinnen und Patienten spezi-
ell zur medizinischen Behandlung in die BRD eingereist sind, d. h. ohne die
Behandlungsnotwendigkeit bspw. aufgrund einer Erkrankung bzw. Verlet-
zung die während eines eigentlich touristischen Aufenthalts aufgetreten
ist. Diese Umstellung stellt den wesentlichen Grund für den Zahlenrück-
gang im Klinikum Schwabing und systembedingt deshalb keinen faktische
Zahlenentwicklung in der angegebenen Größenordnung dar.

Genaue Zahlen über die ambulante Behandlung ausländische Privatpatien-
ten (Regelstatus) liegen der Geschäftsführung nicht vor, da es sich bei die-
ser Behandlung nach den bisherigen Chefarztverträgen nicht um eine
Dienstaufgabe handelt .

Frage 2:

Welche Prognosen und Planungen gibt es in den einzelnen Häusern zur
Erhaltung und zum Ausbau dieser Patientenbeziehungen?

Antwort:

Voraussichtlich ab 1.11. oder 1.12.2006 wird sich im Unternehmen eine Mit-
arbeiterin im Unternehmen in Vollzeit mit der Koordination der Auslandsge-
schäfte befassen. Unter den Aufgabenbereich dieser Mitarbeiterin fallen
u. a.:

- Die Konzeption bzw. Förderung spezifischer med. Leistungsangebote
bzw. -schwerpunkte für Auslandskunden in Zusammenarbeit mit den
Klinik- und Fachabteilungsleitungen

- Die Konzeption und Umsetzung zielgruppenspezifischer Serviceange-
bote (Unterbringung, Beköstigung, Infomedien, kulturelle Einrichtungen,
etc.)
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- Die Optimierung der internen Organisationsabläufe (Vorauskalkulation,
Patientenaufnahme, Abrechnungsmodalitäten, Behandlungs- und Auf-
enthaltsterminierung, etc.)

- Den Kontaktaufbau sowie die Kontaktpflege zu Partnern im Ausland
bzw. deren Vertretungen in der BRD (Auslandsvertretungen, Konsulate,
Botschaften, Vermittlungsagenturen, Kliniken im Ausland)

- Die Ausarbeitung von Kooperationsverträgen mit diesen Partnern so-
wie Mitarbeit bei der Organisation der Umsetzung

� Die Konzeption und Umsetzung von zielgruppenspezifischen Marke-
tingmaßnahmen (aktive Beteiligung an Auslandsmessen, Printmedien,
Internetauftritt) in Zusammenarbeit mit dem Bereich Unternehmens-
kommunikation

Grundsätzlich soll die Anzahl der Patientinnen und Patienten die aus dem
Nicht-EU-Ausland zur Behandlung in die StKM kommen mit dem beschrie-
ben Ausbau des Leistungsangebotes, der Kontaktpflege zu bestehenden
Kundenkreisen sowie den beschriebenen Akquisitionsmaßnahmen in den
Jahren 2007 bis 2009 gesteigert werden.

Frage 3:

Gibt es Erkenntnisse über entsprechende Aktivitäten in nicht städtischen
Krankenhäusern?

Antwort:

Aufgrund der bereits oben geschilderten Konkurrenzsituation der Kliniken
und die dadurch bedingten, restriktiven Auskunftsbereitschaft, liegen uns
Informationen über Prognosen bzw. Planungen der anderen Kliniken in
München nicht vor. Ausgenommen hiervon ist die grds. gleiche Einschät-
zungen aller uns bekannten Kliniken bezüglich der Attraktivität dieses
Marktsegments.
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